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Messer ist abgebildet bei H i l d (Bludenz) Tafel X X I V , Abb. 1, 

Fig. 2. 

E i s e n m e s s e r , Spitze fehlt, entzwei gebrochen, in den zwei 

N i e t l ö c h e r n stecken noch die Nieten. 

L a n z e n s p i t z e mit T ü l l e und k r ä f t i g e r Mittelrippe, staik 

verbrannt und verbogen, L ä n g e 18,5 cm. 

G ü r t e l s c h n a l l e aus Eisen, Durchmesser 4 : 3 cm. 

E i s e n s t ü c k , an beiden Enden eingebogen. 

Eiserne S p ä t l a t e n e f i b e l u n v o l l s t ä n d i g , als Slreufund aus 

dem Material der oberen Schicht von Peter Rheinberger, Vaduz, 

abgeliefert. 

P f e i l s p i t z e aus Eisen mit T ü l l e und Nietloch, L ä n g e 7 cm. 

P f e i l s p i t z e mit Widerhaken, tordiertem Schaft und T ü l l e , 

L ä n g e 8,9 cm. H i l d h ä l t sie f ü r f r ü h m i t t e l a l t e r l i c h . Gefunden 

wurde sie allerdings innerhalb des Platzes, unten in der schwarzen 

Schicht (Feld 5) auf der Steinplanierung, die ü b e r a l l auf dem 

ganzen Platz die Felsmulden a u s f ü l l t e und duchgehend 1,40 bis 

1,50 Meter unter der H ö h e des Nivellierpunktes lag. 

Mitte links und rechts zeigt auch noch zwei S t ü c k e von G 1 a s -

a r m b ä n d e r n . Das links (8) 1,9 cm breit, blau, mit plastischer 

Verzierung..Das andere (10) 1 cm breit, im Querchnitt dreikantig, 

unverziert, violettbraun. Beide G l ä s e r kommen aus dem oberen 

Teil der schwarzen Schicht. (Nr. 8 lag 1,12 ni unt. Niv.) 

d) D i e K n o c h e n f u n d e 

W ä h r e n d der Grabung wurden die noch einigerniassen erhalle-
nen und f ü r eine Bestimmung geeigneten Knochen so rg fä l t i g ge­
sammelt. 

Die ä l t e re Schicht ergab verhä l tn i smäss ig wenig aber noch gut 
erhaltene, unverbrannte und zur (Bestimmung gut geeignete K u o -
chenreste. 

In der oberen Schicht lagen massenhaft gröss tente i l s stark zcr~ 
kleinerte, weiissgebrannte Knochenst i icke. Immerhin konnten auch 
noch weniger verbrannte und teilweise erhaltene Reste gefunden 
werden, die eventuell f ü r eine Best immung in Frage kamen. Es wa­
ren dies haup t säch l i ch Z ä h n e , Felsenbeine, Hand- u n d Fusswurzel­
knochen, Phalangen und Enden von Metapodien. W i e die Unter­
suchung im Zoologischen Museum der Unive r s i t ä t Zü r i ch ergab, 
handelt es sich, bei den Re3ten aus beiden Schichten, nur u m solche 
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